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eine Fülle thatſächlicher Unkenntniß. Wenn er 
berichtet, daß ein junger Menſch ohne Vermögen 
nie daran denken könne, Offizier zu werden, daß 
der Offizlersaſpirant ſchwere wiſſenſchaftliche und 
Fachexamina zu beſtehen habe, ſo beweiſt dies 
nur, welch guten Eindruck dem Verfaſſer die 
deutſchen Offiziere durch ihr Auftreten und ihre 
Bildung gemacht haben und wie ganz anders die 
gleichen Verhältniſſe in Frankreich liegen müſſen. 
In einer gewiſſen Gedankenverbindung hiermit 
ſteht das Erſtaunen der Franzoſen, daß in Deutſch⸗ 
land Unteroffiziere in Friedenszeiten nicht zu 
Offizieren befördert werden können, daß ſich nie⸗ 
mand darüber beklagt, ja daß das Publikum die 
Treffen des Unteroffiziers in gleicher Weiſe 
achtet, wie die Epauletten der Offiziere. H. 
findet weiter, daß mit dem Eintritt in die 
Offizierscharge das wiſſenſchaftliche Streben 
nicht aufhört, ſondern ſich ſtetig weiter entwickelt. 
Ganz beſonders überraſcht war er darüber, wie 
gut die Offiziere über die Militärverhältniſſe 
auswärtiger Staaten unterrichtet Find, H. nennt 
dieſes eine erlaubte Spionage und findet bei den 
deutſchen Offizieren einen unlöſchbaren Wiſſens⸗ 
durſt nach derartigen Dingen. „Meiſter in ein 


grüßen den Entſchluß Spaniens, Friedensunter⸗ 
handlungen einzuleiten, mit höchſter Genug⸗ 
thuung. Die „Times“ meint, die Unterhandlun⸗ 
gen könnten nur dann erfolgreichen Ausgang 
haben, wenn die ſpaniſche Nation bereit fet, 
die ganzen Folgen ihrer Niederlagen zu Lande und 
zu Waſſer anzunehmen. In einer Beſprechung der 
möglichen Friedensbedingungen ſagt die „Times“: 
„Spanien dürfe keine Stimme bei der Löſung 
der Kubafrage beanſpruchen. Die Philippinen⸗ 
frage ſei verwickelt durch die Möglichkeit, daß 
Spanien wünſchen dürfte, ſeine Stellung als 
ſouveräne Macht wieder aufzunehmen; ſei es 
ſtark genug, dies ohne Bürgerkrieg zu thun, dann 
dürfte ein ſolches Uebereinkommen nicht unan⸗ 
nehmbar für die Vereinigten Staaten fein, 
ie daß dieſe eine Kohlenſtation er⸗ 
elten. 


Wenn daher mit Zubverſichtlichkeit angenommen] ſchen 2. Garde⸗Feldartillerieregiments in Pots⸗ 
werden daf, daß Erpanſion keinen Angriff auf] dam, mit der Führung der in Danzig ſtehenden 
unſere politiſche Grundlage bedeutet, ſo a Aden da an ke 15 
Sei in die Augen fallen, | Anciennität nach zum Min 
Fo ABIDEE ir a Jahre auf eine ſolche Stellung hätte warten 
d. müſſen, da er noch ſechs ältere Regiments⸗ 
kommandeure vor ſich hatte. Aber der Stein 
war bereits ins Rollen gerathen ... u. ſ. w.“ 
Dazu bemerken die „Berl. Neueſt. Nachr.“, 
größerer Unſinn ſei ſelten gedruckt worden: Der 
Brief des Regenten von Lippe an den Kaiſer iſt 
in Berlin am 17. Juni eingegangen und an dem⸗ 
ſelben Tage telegraphiſch beantwortet worden, 
datirt alſo vom 16. oder 15. v. Mts. Die Er⸗ 
nennung des Oberſten Grafen Lippe zum Führer 
der 17. Feld⸗Artilleriebrigade (genauer: beauf⸗ 
tragt mit der Führung) datirt aber bereits vom 
14. Juni, alſo von einem Tage, an welchem der 
Brief des Regenten von Lippe noch gar nicht ge⸗ 
. und iſt bereits 0 5 Jun mit 
dieſem Kampf um das Daiei: ird durch die] vielen anderen Ernennungen und Beförderungen 
| 1 d 9 5 im „Mil.⸗Wochenhl.“ veröffentlicht worden. 
Nach den „Leipziger Neueſt. Nachr.“, die den 
fahren aus den Erwerbungen nicht wohl. er⸗] Wortlaut der Antwort des Kaiſers veröffent⸗ 
lichten, iſt der Brief des Regenten Mitte Juni 
geſchrieben, die Antwort des Kaiſers, wie auch 
die „Lippiſche Tagesztg.“ ſagt, zwei Tage darauf 
erfolgt. Dieſe Widerſprüche könnten am ſicherſten 
durch amtliche Veröffentlichung des Schrift⸗ 
wechſels gelöſt werden. In der Frage, ob die 
Landesgeſetzgebung befugt ſei, die Thronfolge⸗ 
ordnung ſelbſtſtändig zu beſlimmen, tritt das 
amtliche Blatt der ſächſiſchen Regierung, die 
„Leipz. Ztg.“, auf die Seite Lippes. Sie 
ſchreibt, es läge ein Präzedenzfall in Meiningen 
vor: Auch hier hat der Landtag entſchieden, 
ohne daß die Zuſtändigkeit des Bundesraths in 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 
erſcheinende Pommerſche Zeitung 
mit 67 Pfg., für die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
1 Mark. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 


anſtalten an. 
Die Redaktion. 


Bir ſpaniſch-ameritaniſche Krieg. 
Endlich iſt von ſpaniſcher Seite der erſte 
Schritt geſchehen, um dem Kriege ein Ende zu 
machen; durch Veriittelung des franzöſiſchen 
Botſchafters in Waſhington hat ſich Sagaſta 
direkt an den Präſidenten Mac Kinley gewendet, 
um die amerikaniſchen Friedensbedingungen ken⸗ 
nen zu lernen und zugleich um die Eröffnung 
der Friedensverhandlungen nachzuſuchen. Die 
bezüglichen Waſhingtoner Depeſchen lauten: 
„Spanien richtete direkt an den Präſidenten 
Mac Kinley das formelle Geſuch um Eröffnung 
von Friedensverhandlungen durch Vermittelung 
des franzöſiſchen Botſchafters in Waſhington. — 
Eine amtliche Auslaſſung der Regierung beſagt: 
Der franzöſiſche Botſchafter Cambon hat im 
. 925 Malte e 2 0 5 ai 
ſuchen des Miniſters des Aeußeren dem Präſi⸗ Berlin, 27. Juli. Am 1. Oktober 
. Nhe gt Weißen 1 icht d. 3 wird auf den en Staatsbahnen 
ſchaft der ſpaniſchen Regierung überreicht, bekanntlich ein neuer Stückguttarif in Kraft Anf Reichswegen da⸗ 
velche das Ende des Krieges und die Beet treten, durch den die Stückgutfrachten auf Ent: 19 Nenpebe e polen ne Den das, 
8 Friedensbedingungen bezweckt. l fernungen über 50 Kilometer ermäßigt werden. was in Meiningen für legal galt, nicht auch un 
ag entfernt hatte, hatten die 5 2 Hiermit ſollen die Vorteile einer billigeren Ver⸗ Lande Detmold legal fein? 

7 1 eine lange Beier l ein frachtung geringerer Mengen von landwirthſchaft⸗ — Das türfifhe Leib⸗kavallerieregiment 
Präſidenten Mac Kinley. Die de de hei dale lichen und gewerblichen Erzeugniſſen dem ganzen] Erthogrul wird dem deutſchen Kaiſer auf feiner i ix 
105 bucht t 5 1 = a BR Lande gleichmäßig und namentlich auch den zahle Paläſtinareiſe als Ehreneskorte dienen. Es] Die Pariſer „Rene bleue“ bringt neuer⸗ 
lich Kubas oder 5 en gende eint reichen Verſendern zu Gute kommen, die von der] wurde erſt Anfangs der achtziger Jahre auf eine] dings einen Artikel über die deutſche Armee, 
ſch Darauf oe SB a 9 Beförderung in Wagenladungen nur ausnahms⸗ Anregung des damals in türkiſchen Dienſten] nachdem fie ſich im Januar bereits mit einer 
Friedensunterhandlungen En a Prüſd ei weile Gebrauch machen können. Zu einer Errfftehenden Generals v. Hobe zugleich mit dem] Beſchreibung der italieniſchen Armee beſchäftigt 
Pac Kinley hat ſich die Antwort Borbehalter mäßigung der Stückgutfrachtſäze auf noch kür⸗ Regiment der Lanzenreiter ins Leben gerufen und hat. Der Verfaſſer — er möge H. genannt 
N erklärt, er werde die Angelegenheit dem Ka⸗ zeren Entfernungen lag nach eingehender Prüfung von Hobe organiſirt. Erthogrul iſt der Nameſſein — hat Mainz zum Gegenſtand ſeiner 
1 5 n ‘breiten. Dann werde er Cambon eine aller Verhältniſſe ein wirthſchaftliches Bedürfniß eines wegen ſeiner Tapferkeit viel gerühmten ziemlich harmloſen Unterſuchungen gemacht. 
„UBER eee ee f itzutheilen, obſ nicht vor, ganz abgeſehen davon, daß eine ſolche Turkmenenhäuptlings. Das Regiment trägt! Gleich am erſten Tage fällt ihm auf, daß 
Unterredung gewähren, um ihm mitzutheilen, ob ehr beträchtliche Ei * F enenhäuptlings. tegiment he } al A 

A 2 Eröffnung von ſehr beträchtliche Einnahmeausfälle zur Folge dunkelgrüne Ulanta mit weißen Knöpfen, jedoch fer in einer jo ſtarken Garniſon jo wenig Offi⸗ 
die Vereinigten Staaten zur dffn 9 haben würde. Neuerdings werden, und zwar ohne Rabatten. Sämtliche Offiziere des „Ertho⸗ ziere und Mannſchaften in der Stadt ſieht. 
Unterbandlungen bereit ſeien. — Es ſteht noch auch aus ſolchen Streifen, die bisher die Maß⸗ grul“ haben zur Uniform filberne, die Mann- Tüglich ſah er höchſtens 6 bis 7 Offiziere, 25 
nicht feſt, in welcher Weiſe die Unterhandlungen regel der preußiſchen Staatseſſenbahnverwaltung ſchaften weiße chnüre. Die Lanzenfähnchenſ bis 30 Soldaten, während in der ſchwachen 
tragen im rothen Felde den weißen Halbmond. Garniſon ſeiner Vaterſtadt ihm alle zehn 


geführt werden ſollen, falls die Vereinigten] willkommen geheißen haben, Vedenken S 
Staaten den Vorſchlag Spaniens annehmen. Tarif erhoben, weil er angeblich die Intereſſen[ Das Regiment reitet ausnahmslos Schimmel.] Schritte mindeſtens ein Infanteriſt begegnet. 
Da man in der Türkei das & la suite⸗Stellen] Er erkundigt ſich und erfährt, daß der gemeine 


Man hält es aber für wahrſcheinlich, daß der der Spediteure ſchädige, die ſich mit dem 
ameritaniſche und der ſpaniſche Botſchafter in Sammelgutverkehr beſchäftigen. Eine Einſchrän⸗ der kaiſerlichen Prinzen zu verſchiedenen Re⸗J Mann nicht beliebig die Kaserne verlaſſen darf, 
2 — der Führung der e DON kung des Sammelladungsverkehrs aber werde, jo gimentern nicht kennt, jo iſt es wohl richtiger, ſondern, daß er bis 6 oder 7 Uhr Dienſt hat, 
— e — f u e. de eh führt man weiter aus, für zahlreiche Verfrachter zu jagen, daß die osmanifchen Prinzen mit bes und daß die Vorgeſetzten ſich bemühen, ihn 
x — ih franzöſiſche Botſchaf⸗ eine Vertheuerung der Frachtſätze zur Folge ſonderer Vorliebe die Uniform des Regiments möglichſt an die Kaſerne zu feſſeln, um ihn vor 
ngt find. haben. Daß ſolche Fälle vereinzelt vorkommen „Erthogrul“ tragen. den ſchädlichen Einflüſſen des Wirthshauslebens 


Amerika. 


Die „u. S. Army and Navy Gazette“ re 
aus, daß von der 200 000 Dollars betragenden 
Prämie für die Gefangennahme der 2000 Mann 
des Geſchwaders des Admirals Cervera der. 
Admiral Sampſon 10 000 Dollars, Kommodore 0 „ g 
Schley 5000 Dollars und der Chef des Stabes oder zwei Sprachen kennen fie im Allgemeinen 
des atlantiſchen Geſchwaders 2500 Dollars er⸗ auch alles, was ſich in den Ländern, deren 
en ng Das übrige Geld follte en 8 bel er ea 
unter die Bei jeni i eilt ieht. a H. die m 
JJV a ae nen A nicht 
gern zum Gegenſtand der Unterhaltung machte, 
ſo lenkte er das Geſpräch auf Italien und fand 
En. die die Offiziere uch ier gi bes 
Auf das N D in ihm an] wandert. „Sie zeigten ſich über die Heeres⸗ 
f Sf „Sloucefter*, das ein ihm an einrichtung, über das Offizierskorps auf dem 
Laufenden und laſſen ſich durch glänzende Uni⸗ 
formen nicht blenden.“ Um den Gegenſag 
bwiſchen dem deutſchen und italieniſchen Offizier 
zu kennzeichnen, ſchreibt H.: „Sagt man einem 
italieniſchen Offizier, daß man aus Frankreich 
konmme, fo wird er voll Bewunderung im „Neger⸗ 
Franzöſiſch“ von den Liedern der Guilbert⸗Avette 
und von Zolaſchen Romanen ſprechen; ſagt man 
daſſelbe einem deutſchen Offizier, ſo wette ich. 
daß er in ſchwerfälligem, aber richtigem Franzöſiſch 
von dem Intereſſe erzählen wird, das er an den ſtra⸗ 
tegiſchen Beſchreibungen Thiers' oder an den diplo⸗ 
matiſchen Studien Broglies genommen hat.“ 
Schließlich ſpricht H. noch von der Kaſerne, die 
er beſichtigte. Er kraf die Mannſchaften grade 
bei ihrem Abendkaffee, den ſie mit großen 5 
Stücken Kommisbrod hinunterſchlürften. Die 
Tafel war echt familiär, nirgends erſchien ihm 
das militäriſche Leben ſo gemüthlich. In der 
Kantine kann er ſich nicht genug über die bin 
ligen Preiſe wundern; er erkennt den hohen 
Werth der Kantine, die den Mann davor be⸗ 
wahrt, allzu viel die Kueipe aufzuſuchen und die 
ihm ihren Verdienſt wieder zukommen läßt, an. 
Er beobachtet bei dem Verkehr in der Kantine, 
daß ſich die Mannſchaften durch den Beſuch der 
Offiziere ſehr geſchmeichelt fühlen, und glaubt 


darin einen Beitrag zu der Popularität der 


Tauſende, welches jetzt zur Demüthigung 
Spaniens fließt, wird in den zu erhoffenden 
Handelövortheilen, welche aus der jetzigen Lage 
für das Land erwachſen werden, reichlichen Erſatz 
finden. 


Deutſchland. 


Ein Franzose über die 
deutſche Armee. 


9 8 8 können, ſoll nicht geleugnet werden. Wie wenig i zu bewahren. In dieſer Anordnung glaubt H.] Offiziere gefunden zu haben. „Wenn Paris einſt 

Der unverwüſtliche Optimismus der Spanier] derartige ſich aus der verminderten Möglichkeit Frankreich. auch den Grund gefunden zu haben, warum erf eine Meſſe werth war, jo iſt die Anhänglichteit 

ri 4 in den 6 en, die für den Spediteur, lohnende Sammelladungen Im Regierungsauftrag erſtattet Linienſchiffs⸗[zin einem Lande, in dem die Trunkſucht jo|der Soldaten ein Stück Schinken werth,“ ſagte 

ein ſpaniſcher Offizier dem Beriı ber herzuſtellen, ergebende Frachtvertheuerungen gegen-] Kapitän Aubert einen Beeicht über den Untergang häufig vorkommt, daß fie ein elegantes Lafter|H. in einem etwas gewaltſam herbeigezogenen 
„Daily News“ in Cadix gegenüber that. In [über der allgemeinen Verbilligung der Frachten der „Bourgogne“, der feſtſtellt, daß zwiſchen dem] geworden iſt“ (), nicht einen einzigen Soldaten] Vergleiche. Zum Schluß legt der Franzoſe, viel⸗ 


in betrunkenem Zuſtande ſah. Ein ſolches Leben 
wie das des deutſchen Soldaten dünkt H. eine 
Art von Kloſterleben zu ſein, das für die 
romaniſchen Raſſen undenkbar wäre. Sofort 
würden in franzöſiſchen Kaſernen die Fälle von 
Meuterei, Fahnenflucht, Selbſtmord in einem 
merklichen Verhältniß zunehmen, wollte man den 
franzöſiſchen Soldaten unter eine ſo ſcharfe Kontrolle 
nehmen. Trotz wiederholter Verſicherungen konnte H. 
nicht glauben, daß die deutſche Jugend ein ſo ſchweres 
„Joch“ ohne Murren trage, und er beſchloß 
daher, eine kleine Unterſuchung zu veranſtalten. 
Als er an einem Sonntag Nachmittag am Rheine 
ſpazieren ging, ergriff er die Gelegenheit und ließ 
ſich neben einem Unteroffizier auf einer Bank 
nieder. Im Laufe der Unterhaltung entpuppte 
ſich der Unteroffizier als Heidelberger; da H. 
einige Semeſter dort verlebt hatte, ſo war es 
ihm leicht, den Unteroffizier zu veranlaſſen, aus 
der Kaſerne zu reden. Er erfuhr von dem Sol⸗ 
daten, daß er ſeinen Beruf liebte, daß er ohne 
Ungeduld auf die Beendigung ſeiner Dienſtzeit 
warte, die ihm den Uebertritt in den Zivildienſt 
geſtatte. Hierauf brachte H. das Geſpräch anf 
die Frage der Ernährung des deutſchen Sol⸗ 
daten, denn in Frankreich erzählt man ſich, 
daß dieſem eine Nahrung vorgeſetzt würde, 
die Hunde nicht annehmen würden. Sehen 
Sie mich an“, erwidert der gut genährte Unter⸗ 
offizier, „ich bin ſeit fünf Jahren beim Regiment 
und eſſe höchſt ſelten eimnal außerhalb der 
Kaſerne. Die Nahrung beſteht zwar nicht aus 
Leckerbiſſen, aber ſie iſt geſund und bekömmlich 
und vor allem ausreichend.“ Später wohnte H. 
einer Eſſens⸗Ausgabe bei und erkannte, daß 
ſelbſt für den ausgeweitetſten Magen genügend 
vorhanden war. Die Reinlichkeit im Anzuge des 
Unteroffiziers, der kein Staubflöckchen aufwies 
und der ihm wie angegoſſen ſaß, erregten die 
Bewunderung des Franzoſen umſo mehr, als er 
erfuhr, daß die Uniform nicht Eigenthum des 
Trägers, ſondern eine Dienſtgarnitur war, deren 
jeder Soldat 5, der Güte nach verſchiedene — 
von der Kriegsgarnitur bis zum alltäglichen 
Exerzieranzug — hat. Dieſe 5 Garnituren er⸗ 
innern ihn an den italieniſchen Rekruten, der nur 
eine einzige und nicht gerade beſonders gute habe. 
Der Unterſchied in der Vekleidung der beiden 
Soldaten ſcheint ſo ſehr auf ihn eingewirkt zu 
haben, daß er daraus den Trugſchluß zieht, bei 
dem weſentlich militäriſchen Charakter des Drei- 
bundes hätten die Verbündeten nicht gleiche 
Stimmen und Italien ſei wie ein armes Kind 
gezwungen, ſeinen reichern Beſchützern willfährig 
u ſein. 

; 155 die franzöſiſche Preſſe von Zeit zu Zeit 
ſenſationelle Mittheilungen über die Barbarei 
bringt, mit der die deutſchen Offiziere die Rekruten 
behandeln ſollen, ſo will ſich H. auch darüber 
Gewißheit verſchaffen. Der Unteroffizier erklärt 
ihm, von Barbareien niemals etwas gehört, ge⸗ 
ſchweige geſehen zu haben. Die Strenge im 
Dienſt ſei groß, ebenſo ſicher aber ſei eine gerechte 
Behandlung. Nicht genug hiermit, frug er noch 
mehrere Male während ſeines Aufenthaltes — 
Mannſchaften nach dieſem Punkte, aber überall 
bekam er die gleiche verneinende Antwort. 
„Nicht eine Klage habe ich über Brutalität der 
Offiziere feſtſtellen können.“ Damit kommt er 


Cadix bereitet man ſich in aller Haft auf einen 
Angriff des Geſchwaders des Kommodore Watſon Stückgut zu bedeuten haben, beweiſen nach⸗ 
vor. Der Engländer meinte: ſtehende der Eiſenbahn⸗Statiſtit entnommene 
„Wenn ein neues Miniſterium ans Ruder Zahlen: GA 15 1 
kommt, ſo bleibt Spanien der Beſuch Watſons Im Betriebsjahre 1896. 97 wurden auf] fand 
zerſpart.“ Der Offizier ſchüttelte den Kopf und] den deutſchen Eiſenbahnen befördert: Eil⸗ und 
erwiderte: „Die Neigung, die Dinge zu ver⸗ Expreßgut 1016412 (, gewöhnliches Stückgut 
ſchieben, iſt in Madrid jo eingewurzelt, daß noch] 10 058 888 t, ermäßigtes Stückgut 2 888 150 t, 
zin Monaten Niemand einen Beſchluß faſſen 
wird. Das franzöſiſche Geſchwader in Breſt wird 
mobiliſirt und Frankreich iſt entſchloſſen, den 
Amerikanern die Einfahrt in das Mittelmeer zu 
verſperren. Genügt das nicht, um uns zum 
Zaudern zu veranlaſſen? Ich bin für Frieden, 
weiß aber, daß Frankreich auf dem Meere ſtärker 
iſt, als die Vereinigten Staaten. Möglich, daß 
Teutſchland mit Frankreich geht, Rußland jeden⸗ 
balls. Italien mag es auch für gerathen halten, 
aich anzuſchließen. Die Nachricht von den Ab⸗ 
ſichten Watſons hat das feſtländiſche Europa ver⸗ 
einigt. Dieſe Mächte können fertig werden, ohne] P 


für alles, die 50 Kilometer⸗Zone überſchreitende leicht um nicht den Anſchein eines Deutſchen⸗ 
freundes zu erwecken, eine Probe ſeines reinen, 
unverfälſchten Patriotismus ab. Beim Durch⸗ 
gehen durch die Kaſerne trifft er auf den älteſten 
Unteroffizier des Regiments, der den Feldzug 
1870—71 mitgemacht hat. Die Offiziere, die K. 
begleiteten, überhäuften den alten Soldaten mit 
Liebeuswürdigkeiten, jo daß dieſer ordentlich in 
Verlegenheit kam. Jetzt aber kam H. noch mehrt 
in Verlegenheit. Die angeborene Höflichkeit 
wollte ihn ſchon des Unteroffiziers Hand er⸗ 
faſſen und ihm einige anerkennende Worte ſagen 
laſſen, als er ſich erinnerte, daß dieſer Mamm 
ſeine Treſſen im Kriege gegen Frankreich ge⸗ 
wonnen habe, daß dieſelbe Hand, die er er⸗ 
greifen wollte, ſeine Landsleute niedergeſchlagen 
haben könne. Ja, hätte er nur einen theoretiſchen 
Antheil an dem Kriege genommen, wie z. B. ein 
Generalſtabsoffizier, ſo wäre das etwas anderes 
geweſen, aber da er thätig theilgenommen hatte, 
wurde er ſo abgeſtoßen, daß er bedauerte, die 
Kaſerne betreten zu haben! 


Tag legten. Thränen, Entſetzen, doch keine 
Schreie, keine Unordnung, kein Kampf. Die 
einen füllen die Backbordboote und bleiben, ob⸗ 
ſchon ſie ſehen, daß man die Boote nicht hinaus⸗ 
ſchwingen kann, die anderen bleiben in einem 
Haufen auf Deck, wiſſen nicht, was zu thun, 
und fürchten darum, irgend was zu thun, rühren 
ſich nicht, lehnen das Anerbieten ab, ſie in die 
Boote einzuſchiffen. Es iſt ein verblüffendes 
Schauſpiel. Sie denken nicht eimnal daran, ihre 
Rettungsgürtel anzulegen, und verſchwinden ge⸗ 
meinſam mit dem Schiffe. Gewaltthaten wurden 
verübt, aber nicht von franzöſiſchen Seeleuten. 
Dieſe thaten, was ſie konnten.“ Kapitän Aubert 
klagt die fremden Seeleute der Unmenſchlichkeit 
an, rühmt die franzöſiſchen Offiziere: und be⸗ 
ſonders Deloncle, deſſen Tod er einen ſchweren 
Verluſt auch für die Kriegsflotte neunt. Auf 


„Die in der Preſſe vielfach derbreiteten Nach⸗ 
richten, die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung 
habe in Verbindung mit dem neuen Stückgut⸗ 
921 ante 5 ae Ae be ins Auge 
gefaßt, dürften daher unzutreffend ſein. dieſen Bericht hin wurden die verhafteten ſechs 
— Die Kaiſerin wird am 1. Auguſt zur] Oeſterreicher und zwei Italiener entlaſſen und 
Hochzeit ihres Bruders nach Koburg reiſen und zwei Leuten der Schiffsmannſchaft Auszeichnungen 
am 2. Auguſt nach Wilhelmshöhe zurückkehren. verliehen. Ganz anders lautet dagegen die Aue⸗ 
Der Kaiſer wird bei der Vermählung des Herz |jage eines franzöſiſchen Reiſenden Charles Liebree, 
zogs Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein nicht | der im „Matin“ die franzöſiſche Schiffsmann⸗ 
Auen ſein, ſondern erſt am 3. Auguſt ſeine]ſchaft in' den ſtärkſten Ausdrücken der Feigheit 
ordlandsreiſe beendet haben und ſich von Kiel und Grauſamkeit beſchuldigt und alle Anklagen, 
aus direkt nach Liegnitz begeben. ehe die im erſten Augenblick gegen fie erhoben wur⸗ 
„ Der kommandirende Admiral von Knorr den, unter Angabe von Einzelheiten wiederholt. 
iſt zu mehrtägigem Beſuch bei dem früheren 8 27. Juli. Die Eſterhazy⸗Blätter 
Wen e een, von Koncielski auf Schloß] hoffen, der Oberſtaatsanwalt werde dem Unter⸗ 
t 08 au Bie 5 ſuchungsrichter Bertulus die Unterſuchung gegen 
,Die „Lippiſche Tagesztg.“, die den] Eſterhazy abnehmen und die Klage gegen Paty 
Jutereſſen der Schaumburger Linie dient, ver⸗ de Clam in den Papierkorb werfen. Die Ent⸗ 
öffentlicht eine lange Auslaſſung, die in der ſcheidung kann heute fallen. Man weiß jetzt, 
Behauptung gipfelt, der Regent habe ſich durch daß der Zufall Bertulus zu Hülfe kam, als er 
ſchlechte Rathgeber verleiten laſſen, ſich gegen den Eſterhazy verhaften wollte, um der Affaire der 
15 zu wenden und ein gefährliches Spiel zu Speranza⸗Depeſchen auf den Grund zu kommen. 
treiben. Durch dieſe ſchlechten Rathgeber irrege⸗Es erſchien nämlich bei ihm der zwanzigjährige 
führt, habe Graf Ernft mehr beansprucht, als Vetter Eſterhazys, Graf Chriſtian Eſterhazy, der 
ihm zukam. Das Blatt fügt Hinzu: bis in die letzte Zeit hinein ein Verehrer und 
„In dem Schreiben des Regenten finden ſich Begleiter des Kommandanten geweſen. Dieſer 


allerle-i Andeutungen, die den Kaiſer verletzten. itzutheilen, daß E h i r 
Mehr können wir heute nicht ſagen. Es muß en ee adde, en e 


5 g h - igtaufend Franks abgeſchwindelt habe. Die 
erſt die Veröffentlichung dieſes Schreibens abge⸗ 1 Fin die ahifirenbe Meldung, 
wartet werden. Man muß aber die Frage auf⸗ Picquart wolle auch gegen General Pellieur 
werfen: „Wer war der Worthrüchige, der das Klage anſtrengen, für eine Erfindung der Eſter⸗ 
llſtäind schließt. Die A Telegramm des Kaiſers in die Oeffeutlichkeit] hazy⸗Partel. Dagegen könnte dem „Siecle“ zu⸗ 
vo ſtändig ausſch . Stellung dung des brachte? © - ER folge eine andere Perſönlichkeit in die Affaire 
richtigen Modus der | ſelreichs es unaſſimilir⸗ Die „Neue Baier, Landeszig. „die die erſte verwickelt werden, nämlich die Perſönlichkeit 
baren Bürgers des Inſelreſgs zu den Ver⸗ Mittheilung über den Vorfall veröffentlicht hat, welche für Paty das geheime Dokument aus 


ſchreibt jetzt: { ö dem Schranke genommen. Paty ſelbſt beſaß 
„Der Regent ſah ſich durch den ſchroffen keinen Schlüſſel. Das „Siecle“ . us 
Ton derart verletzt, daß er jeden weiteren Ver⸗ entwegt an der Spitze der erſten Seite die fett 
ſuch aufgab und ſich dieſerhalb mit einer Be⸗ gedruckten Veſchuldigungen gegen Paty. Den⸗ 
ſchwerde an den Lundesrath und die Vundes⸗ jenigen gegeniiber, welche in der Fabrikation 
fürſten wandte. Der Kaiſer erfuhr natürlich von falſcher Depeſchen nichts Arges ſehen, bemerkt 
das „Siecle“, daß das Geſetz dieſe Handlung mit 
Zwangsarbeit beſtrafe. Das Blatt will nicht 
glauben, daß Cavaignac Paty de Clam ſchonen 
werde, weil er ſein Vetter ſei. 
England. „al der Offigletorbs und bie iiffenjeaftliche 


Stettiner Mochrichten. 


Stettin, 28. Juli. Die Reichs bank 
wird in den nächſten Monaten neue Noten zu 
1000 und zu 100 Mark ausgeben, die in weſent⸗ 
lichen Merkmalen ſich von den früheren unter⸗ 
ſcheiden. a 4 

* Beim Entlöſchen eines am Parnitzbollwerk 
(Schwarzes Meer) liegenden Eisdampfers ver⸗ 
unglückte geſtern Nachmittag ein Arbeiter, 
demſelben fiel ein ſchwerer Eisblock auf den Leib 
und verletzte ihn ſchwer. Der Mann wurde in 
das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 905 

* Auf dem Neuen Markt geriethen geſtern 
Nachmittag zwei Fleiſcher mit einem beim Ab⸗ 
räumen der Buden beſchäftigten Arbeiter in 
Streit und es kam zu Thätlichkeiten, wobei die 
Fleiſcher mit ſchweren Handſtöcken einſchlugen. 
Der Arbeiter trug derartig erhebliche Verletzungen 
am Kopfe davon, daß ſich ſeine Ueberführung in 
das Krankenhaus als nothwendig erwies. ? 


* Im Garten des Elyſium⸗Etabliſſe⸗ 
ments ließ ſich geſtern eine italieniſche Kap i 
die „Banda communale di Alanno“ hören und 
fanden die Vorträge derſelben ungetheilten Bei⸗ 
fall. An der Spitze des vorzüglich beſetzten 
Orcheſters ſteht in der Perſon des Maeſtro 
Lorenzo Pupilla ein tüchtiger Dirigent, der ſeine 
Truppe vollkommen zu beherrſchen verſteht. Dem⸗ 
entſprechend iſt das Zuſammenſpiel durchweg 
tadellos und die Ausführung im Einzelnen fein 
pointirt. Dabei präſentiren ſich die einzelnen 
Muſiknummern in ganz eigenartiger Geſtalt, die 
theils durch die beſondere Stimmung der In⸗ 
ſtrumente, theils durch das Arrangement bedingt 
wird. Unter den Stücken, welche wir zu hören 
Gelegenheit hatten, verdiente eine Fantaſie über 
Motive aus Gounods „Faust“ hervorragendes 
Intereſſe, wir haben beiſpielsweiſe die Be⸗ 4 
ſchwörungsſcene im Orcheſterſatz kaum jemals 
wirkungsvoller wiedergeben hören. Leider ge⸗ 
ſtatten die Verpflichtungen der Kapelle derſelben 
hier nur ein zweimaliges Gaſtſpiel, das aus 
dieſem Grunde aber um ſo mehr der Beachtung 
aller Muſikfreunde werth erſcheint. 1 

e Im Bellevue⸗Etabliſſement 
koͤnzertirt die ungariſche Zigeunerkapelle nur noch 


ind bin eben werden ſolle. Dieſe Erklärungen 
unſerem Lande . wird demnach niemals 


müſſen, welche die Möglichkeit eines thätigen 
Eingreifens der Bewohner dieſer Inſeln m die 
politischen Verhältniſſe der Vereinigten Staaten 


—.— Syſtem keine Aenderung erfahren. Die 
taatsmänniſche Befähigung unſeres Landes wird 
auch dem Problem der Auffindung der richtigen 


ſchehen zu machen. Der Kai ute 
| en of 285 Ai der en Ber Kaiſer betraute darum 
Stellung dieſer Inſeln ſich gewachſen erweiſen. 


den Bruder 3 nr 
von Liope-Bieiterfel Roman — ze rn 5 


- I 


an drei Abenden; im Theater gelangt heute zum] ſenders, die ſicher in allen Fällen freudiger be⸗ wurden der Korb und die Kleider eines ziemlich glatt. Von den en — 155,00 bis — toten 

Benefiz für Frl. Bradsky „Der Vogelhändler“ grüßt werden, als einige dürre proſaſſche Worte. Mädchens in Flammen geſetzt; auch Stück verkauft. Der emarkt e m Sales; 

zur Aufführung, morgen ſteht „Die Geisha“ 1186] einer älteren Frau fing Feuer. Ein un derlief ruhig und wurde 2 am: Roggen 140,00 bis 147 

wiederum 5 dem Spielplan und Sonnabend 2 licher Wirrwarr and, gellende erufe Weizen 198,00 bis —,—, Gerſte 12200 0 
” wird bei kleinen Preiſen „Hofgunſt“ nochmals wurden hörbar; die brennenden Frauen wurden Raps 


F ER —,—, Hafer 152,00 bis 160,00, 
Telegraphiſche Depeſchen.—— His , Rüben —— bis = 
Berlin, 27. Juli. Die Kaiſeryacht „Hohen⸗ Kartoffeln 50,00 bis 60,00 Mark. 

n tz Ip: Roggen 155,00 bis —.— 
Weizen 190,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
86 — 0 e bis nn . 200,00 

Tun i ſen 190,00 8 . artoffeln 
60,00 bis a Mark. . 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Von der Polizeirerwaltung zu Kreuznach 
ea Inhaber der ra C. F. — 
r a — r u. Söhne, Wi hof bei Mannheim, wegen An⸗ 
82 ich „Gebrüder Bock“ und „Die Lieder kündigung des bek⸗ Cape „Ferratin⸗ 
es Musikanten in Vorbereitung. mit einer Geldſtrafe von 20 Mark belegt worden, 
— Dem Maurer a Wilhelm Falkenberg weil er ein „Gebe. tel, welches zur Ver⸗ 
1 zu Anklam und den Arbeitern Karl Gellendin zu hüttung und Heilung menſchlicher 3 be⸗ 
g . im ae und De Wentzel ſtimmt und deſſen freier Verkauf geſetzlich unter⸗ 
Bleſewitz Bein Sr iſt das Allgemeine] ſagt ift“, öffentlich angekündigt habe. Wegen der 
. en 00 en. prinzipiellen Wichtigkeit des Falles beantragte der 
— Dem Eiſenbahn⸗Stationsperwalter Otto | Betroffene geri tliche Entſcheidung und brachte 
Weiſe zu Kolbitzow im Kreiſe Randow iſt die ſeinerſeits zum 9 am 30. Juni d. Js. als 
Sachverſtändigen den Direktor des pharmazeutiſchen 
zu 7 7 N ae 
ger, während gerichtsſeitig der Kreisphyſikus, . 
auf deſſen 2 wohl der Sun lese arg von Berlin ftattgefunden hat, iſt ein 
erfolgt war, als Sachverſtändiger geladen war. Dr. V. zum Opfer gefallen. Er wurde mit 
8 uten Fe f er Letzterer erachtete denn auch den Thatbeſtand der einer ſchweren Schußwunde im Unterleib in die 
— führen und nur bei denjenigen Meiſtern die Uebertretung der Polizei⸗ Verordnung vom 31. königliche Klinik in der Ziegelſtraße gebracht, wo 
rbeit aufzunehmen, welche den Wünſchen ihrer Juli 1894 gegeben und zwar auf Grund der in ſer geſtern ſtarb. Sein Gegner, ein Dr. A,, ſoll 
Geſellen gerecht werden. Die Forderungen er⸗ derſelben Verordnung enthaltenen Definition des ſich der Staatsanwaltſchaft geſtellt haben. Ueber 
ſtrecken ſich auf Abſchaffung der freien Station, Begriffes „Geheimmittel“, wonach unter ſolchen die Veranlaſſung zu dem Zweikampfe war nichts 

Gewährung eines Mindeſtlohnes von 17 Mark alle Mittel zu verſtehen jeien deren Namen „ihre Näheres zu erfahren. 

2° Woche und Verkürzung der Arbeitszeit auf Beſtandtheile und Zuſammenſetzung nicht für amburg, 27. Juli. Auf dem Feſtplatze 
10% Stunden. 16103 Jedermann deutlich erkennbar machen“ (). Dieſen des IX. Deutſchen Turnfeſtes fand geſtern 
Aus Anlaß der bevorſtehenden militäri⸗ Ausführungen trat jedoch Prof. Schaer ent⸗ Abend gegen 11 Uhr bei herrlichem Wetter ein 
ſchen Herbſtübungen wird auf die Wichtigkeit der gegen, der ausführte, daß Ferratin kein zu⸗ großes Feuerwerk ſtatt, dem eine ungeheure 
Anwendung richtiger und dentlicher Aufſchriften ſammengeſetztes oder gemiſchtes Mittel, ſondern Menſchenmenge beiwohnte und das einen groß⸗ 
bei den Manbver⸗Poſtſ endungen hin⸗ eine einfache, chemiſche Verbindung (Ferrial artigen Verlauf nahm. Die Glanznummern 
gewieſen. Zur genauen Aufſchrift W buminſäure) und als ſolche allgemein bekannt bildeten feurige Turner, eine Rieſenbüſte Jahns, 
Familienname (möglichſt a‘ Vorname) Dienſt⸗ ſei. Von Beſtandtheilen oder Zuſammenſetzungen ein Koloſſalkreuz „Gut Heil“ und ein Bombarber 
x grad und Truppentheil — Regiment, Bataillon, 15 Ferratin könne daher überhaupt nicht ge⸗ ment mehrerer Kriegsſchiffe. Das Treiben auf 
Kompagnie, Eskadron, Batterie, Kolonne u. ſ. w. ſprochen werden und eine Angabe derſelben ſei dem Feſtplatz hatte den Charakter eines Volks⸗ 
2 — und für gewöhnlich der ſtändige Garniſonort, : feſtes angenommen. Nach dem Schluſſe des 


3 g f alſo unmöglich. Somit könne auch Ferratin 5 ; 
3 eintretendenfalls mit dem Zuſatze „oder nachzu⸗ ni 7 Si euerwerks entſtand an den Ausgängen ein 
ſenden“. Die Angabe 3 Marſchquartiers nicht als Geheimmittel in. Sime der Ver * 


Br x r . N f 3 lebensgefährliches Gedränge, weil die von den 
empfiehlt ſich nur dann, wenn es genau bekannt De fe e e e de 9 Volksmaſſen zu paſſirenden Schranken nicht ent⸗ 
und wenn vorauszusehen it, daß die Sendung] beſchräntt. Das Gericht ſchloß ſich dieſem Gut⸗ fernt werden konnten. Soweit bekannt geworden 
fo zeitig an dem angegebenen Seſtimmungsort achten an und ſprach den Beklagten kostenlos fist, ſind jedoch Unfälle nicht vorgekommen. 
en wird, daß fie vor dem Weitermarſch in frei. Auch die dieſem durch Zuziehung des 2s 
4 Abholung ee 1 neh ar Sachverſtändigen Profeſſor Schaer erwachſenen 
7 erwarten iſt. Da der Stab des Regiments und Kosten 84 a bie: aatöfüfle überein 
die einzelnen Bataillone ꝛc. ihre Poſtſachen in D * 
vielen Fällen bei verſchiedenen Poſtanſtalten in 
Empfang 1 be ſo iſt eine genaue und rich⸗ 
tige Aufſchrift bei den an Offiziere gerichteten 
N Manöver⸗Poſtſendungen ebenſo, wie bei den 
2 Mannſchaftsſendungen unentbehrlich. Durch man⸗ 
3 gelhafte oder ungenaue Anfertigung der Auf⸗ 
. ſchriften wird die Ueberkunft der Sendungen oft 
ſehr erheblich verzögert. Zur Vermeidung von 
Auslaſſungen in der Aufſchrift und zur Er⸗ 
zZ höhung der Deutlichkeit empfiehlt ſich die Ver⸗ 
N . von Briefumſchlägen mit entſprechendem 
Be: ordruck. 


78 — — wi 1 — —— 


niedergeworfen, um die ammen er⸗ 
ftirfen. Niem 2 der a 


dem Ausgange des Eiſenbahnwagens zudrängte. Mo wieder in See geg 
2 — rde 


w olt. 
— Im Elyſium⸗Theater gelangt heute 
bei kleinen Preiſen „Geſchwiſter Fiebig“ zur Auf⸗ 
führung. Von älteren bewährten Stücken be⸗ 


eine Anzahl auf Isla Grande i 190,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis —.— 
nzahl auf nde in Noth gerathene Safer 10000 Dia 1 = 
ET Rübſen 1 bis tr Kartoffeln 


Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

* Im Dittmer'ſchen Lokale, Breiteſtraße 11, 
fand geſtern Abend eine Verſammlung der aus⸗ 
ſtändigen Stellmachergeſellen ſtatt, in 
welcher beſchloſſen wurde, den Streik unter Auf⸗ 
rechterhaltung der geſtellten Forderungen weiter 


ark. 
Kolberg: Roggen 155,00 bis 160, 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —. 88 
—— Hafer 155,00 bis 165,00, Raps —.— 
bis —.— Kartoffeln —,— bis —,.— Mart. 
euſtettin: Roggen 165,00 bis ——, 
Weizen —— bis ——, Gerſte —— bis 
77 er is 5 Raps U 
m bis —,—, Kartoffeln —,— bis 
Feli Abend von hier wieder ab. Am Mark. 
eitag trifft der baieriſche Staatsminiſter 


Weltmarktpreiſe. 
Venn in Mark ber Tone San Sur 80 
. et Roggen —,— Mark, Weizen 
173,25 Mark. 
ER er he Roggen —,.— Mark, Weizen 
1945 Ille Roggen 147,75 Mark, Weizen 


Riga: Roggen 151,75 Mark, Weizen 
195,60 Mart. ” 


Köln, 27. Jull. Rüböl loto 56,00, per 
Oktober 52,50. — Wetter: Schön. 
Hamburg, 27. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
a Kaffee. (Vormittagsbericht) Good average 
Miklautz aus Dellach ſtürzte von der Rothen] Santos per September 29,75, per Dezember 
Wand ab und blieb todt. 30,25, per März 31,00, per Mai 31,50. Alles 
Graz, 27. Juli. Unbekannte Thäter durch⸗ Geld. 
Iſägten die in den Hilmteich⸗Anlagen gepflanzte Hamburg, 27. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittags bericht.) ben⸗Roh⸗ 


Bismarckeiche, trotzdem dieſelbe durch ein 
doppeltes zwei Meter hohes Eiſengitter ge⸗ zucker J. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
neue Uſance frei an Bord burg per Jul 


ſchützt war. 

Det 27. Juli. Bei der Schiffswerft der 9,17½, per Auguſt 9,25, per September 9,35, 
Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Altofen] per Oktober 9,40, per Dezember 9,47½, per 
wurden Unregelmäßigkeiten in der Materialien⸗][März 9,70. Williger. 
verwaltung entdeckt, ſowie ein Kaſſendefekt von Bremen, 27. Juli. Petroleum 6,35 B., 
Baumwolle ſtetig, 32,25. 


16 000 Gulden. 
> f Ace 34 5 Gmunden, 27. Juli. Das Befinden der Wien, 27. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
bis 47. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten per Herbst 78 G., 7,99 B. gen 


S — bis —: b) mäßig genährte Großherzogin Marie Antoinette von Toskana iſt per 
ee 3 Mara alle h ur äußerſt beſorgnißerregend. Man befürchtet, daß] Herbſt 6,59 G., 6,61 B. Mais per Juni⸗Julſ 
gering genährte 45 bis 47. Färſen und dieſelbe die nächſte Nacht nicht mehr überlebt. 5,34 G., 5,35 B. Hafer per Herbſt 5,68 G., 
Kühe: a) vollſleiſchige, ausgemäſtete Fürſen . Madrid, 27. Juli. Der König iſt an 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll- Majern erkrantt und hat ziemlich ſtarkes Fieber. 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht] Waſhington, 27. Juli. Auf N des 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; chf franzöſtſchen Borſchafters ſicherte ii Area 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent- einen Waffenſtillſtand zu, 4 era Re 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte . Fur Seeige as, 
Färſen und Kühe 46 bis 49; e) gering genährte Abtretung Portoricos einer Kohlenſtation betrug 7554808 Doll. gegen 7 922 410 
Färſen und Kühe 44 bis 46. Kälber: a ſauf den Philivpinen — ohne jeden Einwand in der Vorwoche. 

feine Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſtef als Baſis der Friedensverhandlungen zuſtimme. e 5 
Saugkälber 66 bis 69; b) mittlere Maſtkälber ce 
und gute Saugkälber 61 bis 65; c) geringe 
Saugkälber 54 bis 59; d) 1 575 gering genährte 
Kälber G 40 bis 45. cha fe: a) Maſt⸗ 
lämmer und füngere Maſthammel 62 bis 64; 
b) ältere Maſthammel 57 bis 60; c) mäßig ge⸗ 


Viehmarkt. 
Berlin, 27. Juli. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
e vpviehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 491 Rinder, 151 
Kälber, 1425 Schafe, 5986 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
0 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
au sgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —; d) gering genährte jedes Alters 45 


Villach, 27. Juli. Der Grundbeſitzer 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Eine zweite Sonderfahrt nach dem 
Orient wird von Stangen's Reiſe⸗Bureau, 
Berlin W., Mohrenſtraße 10, veranſtaltet, nach⸗ 
dem der von dem genannten Bureau gecharterte 
Dampfer „Bohemia“ beſetzt iſt. Auch bei der 
2 Sonderfahrt iſt das Hauptgewicht auf 
ufenthalt in Jeruſalem gelegt, damit die Mit⸗ 
reiſenden Gelegenheit haben, den dort ſtattfinden⸗ 
den Feierlichkeiten und beſonders dem Einzuge 
des deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin nebſt 
Gefolge in der heiligen Stadt beizuwohnen; 
außerdem werden aber auch auf dieſer Reiſe die 
wichtigſten Orte des Orients beſucht, wie 
Alexandrien, Kairo, Jaffa, Bethlehem, Jericho, 
Khaifa, Beirut, Damaskus, Athen und Korfu. 
Die Reiſe wird am 20. Oktober angetreten und 
dauert im Ganzen 28 Tage. Für die Seefahrt 
iſt der Schnelldampfer „Thalia“ vom Oeſter⸗ 
reichiſchen Lloyd gechartert worden. Es werden 
diesmal auch Theilnehmer nur für die Dampfer⸗ 
fahrt angenommen; eine ſehr baldige Anmeldung 
in Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau iſt jedoch 
dringend zu empfehlen, da nur eine beſchränkte 
Zahl Perſonen angenommen werden, um jeden 
möglichen Komfort auf dem Dampfer bieten zu 
können. Programme giebt das Bureau koſten⸗ 
frei aus. : 

— Eine Panik entſtand, wie dem „B. T.“ 
aus Stendal geſchrieben wird, am Montag früh 
in einem Waggon vierter Klaſſe des nach Berlin 
gehenden Perſonenzuges. In dem vollbeſetzten 
Wagen hatte auch eine Frau mit einem etwa 
vier Monate alten Kinde Platz genommen, die 
während der Fahrt einem Waſchkorb eine Spiri⸗ 
tuslampe entnahm und dieſe anzündete, um Milch 
für ihr Kind zu wärmen. In dem Menſchen⸗ 
gedränge, welches in dem Waggon plötzlich ent⸗ 


Aus den Provinzen. 


% 5 Von der hinterpommerſchen Grenze, 
2286. Juli. Eine erfreuliche Erſcheinung auf dem 
* Gebiete der Landeskultur iſt die Trockenlegung 
vieler Moore in unſeren Gegenden. Da ſolches 
* meiſtens nur durch Drainage möglich, und dieſe 
oft mit erheblichen Koſten verbunden iſt, ſo kann 
je der einzelne Beſitzer damit nicht vorgehen; auch 
würde es bei ſolchen Moorſtrecken, die mehrere 
. Beſitzer haben, nicht gehen, ohne daß eine Ge⸗ 
We noſſenſchaft gebildet würde. Solche Genoſſen⸗ 
* ften, die thatkräftig werden, ſchon dadurch, 
> ß ihnen ne an ſowie andere 
Beleihungsinſtitute gern ihre Unterſtützung bieten, 
4 d bereits mehrere gebildet worden, und der 
8 olg iſt ein guter. Wo ſonſt nur ſpärliches 
. Gras, meiſt aber Moos wuchs, ſieht man heute 
würppigen Hafer oder Rüben wachſen, jo daß die 
ganze Gegend ein ungeahntes Ausſehen erlangt 
hat. Nur ſolche Grundbeſitzer, denen wegen 
ſiefer Verſchuldung die Kapitalien zu ſolchen 
Anlagen fehlen, müſſen von ſolchen Meliorationen 
Abſtand nehmen. — Daneben haben ſich beſonders 
aauch Spiritusverwerthungs⸗ und Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften gebildet, die ſehr gute Erfolge 
naufſzuweiſen haben. Während früher der ungeheure | ſtand, fiel Jemand auf den Waſchkorb, und dae 
Ueberfluß an Kartoffeln zu Schleuderpreiſen Kochgeſchirr fiel zwiſchen zwei danebenſtehende 
wegging, erzielt heute der Landwirth jeder Zeit Frauen. Durch den ausgelaufenen Spiritus 
angemeſſene Preiſe dafür, zumal außer den 
vermehrten Brennereien auch Stärkefabriken in 5 


5,70 B., per Frühlahr —,— G., —,— B. 
Glasgow, 27. Juli, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Roheiſen. Mixed numbers warrants 46 Sh. 
6 d. Stetig. 
Newyork, 27. Juli. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 28. Juli. 
Zunächſt etwas wärmer, zeitweiſe helle, 
vorwiegend wolkig mit leichten Neger und 
ee nordweſtlichen Winden; nachher etwas 
kühler. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirun der L. 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 27. Juli wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
145,00 bis „, Weizen 207,00 bis —.—, 
Gerſte 155,00 bis —,—, Hafer 145,00 bis 
, Raps 200,00 bis 220,00, Rübſen 205,00 
bis 214,00 8 Erbe bei r Meter. er. 

Stettin: Roggen 142,00 bis 145,00, Weizen Sti 5 Meter. — er 
205,00 bis 207,00, Gerſte 145,00 61s „455709 Slider +0,94 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
Hafer 142,00 bis 145,00, Raps 200,00 bis | gel + 4,86 Meter, Unterpegel — 0,76 Meter. 
220,00, Rübjen 205,00 bis 214,00, Kartoffen[ . Oder bei Frankfurt + 1,08 Meter. — 
—— bis —,— Mark. Weichiel bei Brahemünde + 3,78 Meter. — 
Platz Anklam: Roggen 144,00 bis —,—, | Varthe bei Poſen + 0,60 Meter. — um 
Weizen 198,00 bis —.—, Gerſte 142,00 bis 123. Juli: Netze bei Mich + 0,77 Meter. 


Waſſerſtand. 


Am 26. Juli. Elbe bei Auſſig + 0,38 
. Meter. — Elbe bei Dresden — 1,53 Meter. — 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
62 bis 64; b) Käſer — bis —; c) fleiſchige 
Schweine 60 bis 61; d) gering entwickelte 57 
bis 59; e) Sauen 55 bis 58 Mark. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 156 

Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete 


’ U 
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a Ott 2.) den Werth eigener Gedi 


gr 
Stettin, den 25, 
Warnung. 


Durch das in der Polizei⸗Verordnung des Herrn 
Negierungs⸗Präſidenten hierſelbſt vom . Nov 
1897 ausdrücklich bei Strafe verbotene Beſteigen und 
Verlaſſen der Wagen der elektriſchen Straßenbahn 
während der Fahrt find vielfach Unglücksfälle herbei⸗ 

ührt worden. Das Publikum wird vor dem Be⸗ 
teigen und Verlaſſen der in Fahrt befindlichen Straß⸗ 
bahnwagen eindringlich gewarnt. 


Der Polizei⸗Präſident. 
rei seh, 


Verkaufs- Anzeige. 


Der zur Nachlaßmaſſe des weil. Herrn P. Nielsen 
u Kielſeng bei Flensburg gehörige, daſelbſt belegene 
Hof e. p. mit einem Landareal von 50 Hektar 95 Ar 
und einem Reinertrage 42888/½ů0 Thalern — Brand⸗ 
kaſſenwerth % 29240 — nebſt zugehörigem lebenden 
und todten Inventar, auch den Vorräthen, ſoll öffent⸗ 
lich meiſtbietend unter den im Termine zu verleſenden 
Bedingungen nunmehr am Dienftag, den 16. Auguſt 
gegenwärtigen Jahres, Nachmittags 3 Uhr, an 
Ort und Stelle zum Vertaufe gebracht werden. 

Der Beſitz iſt an der Oſtſeite des Hafens in nächſter 
Nähe der Stadt Flensburg belegen. Die anſto ßende 
Föhrde iſt hier tief, weshalb inſofern die Lage der 
betreffenden Ländereien für Betriebsanlagen ſehr ge⸗ 


Auf 1868. 


bäude. Das Wohnhaus iſt herrſchaftlich. Die Garten⸗ 
anlagen find parkmäßig und ſchließt mit einem Gehölz. 
Flensburg, den 13. Juli 1898. 

Der Notar. 


Juſtizrath Ebsen. 


Johannis ba d 
im Rieſengebirge. 
In rein deutſcher Gegend. 


(Das böhmiſche Gaſtein. 
Saiſon⸗Eröffnung 14. Mai. ere ee 


1 t In einer an großartigen 
Naturſchönheiten reichen Gebirgsgegend, — geſchücter 
Lage. Bahnſtation: Freiheit⸗Johannisbad, Oeſt. Nord⸗ 
W.⸗B. Direkter Wagenverkehr mit Durchfahrtsſtationen: 
Breslau, Berlin, Wien und Prag. h 
warme, 290 C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und 
udelbäder Eiſenquelle. — 5 Aerzte. 
re. — Elektriſche Beleuchtung. — 
Gro phenſtation. — Kurſalon. — Leſezimmer. — 
oße Auswahl in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. — 
Walderte täglich zweimal in der Kolonnade und im 
aldpark, allwöchentlich Tanzkränzchen. — Gute Res 
Rauranis, Hotel⸗ und Privatwohnungen. — Mineral: 
— ſſer. — Ziegen⸗ und Kuhmolke. — Heilanzeigen: 
site Aeg bene Sen, 8 und 
N mungen, Skro e, ei t 5 
Frauenkrankheiten. Verarmung 8 aus ke 
kräftung nach konſumirenden Krantheiten, chroniſche 
Hautausſchläge. — Empfehlenswert als Nachtur 
Auskünfte ertheilt bereitwilligſt die Kurkommiſſion 
in Johannisbad bei Trautenau (Böhmen). 


Ich beabſichtige einen Kurſus für 


Stotterer etc. 


Maſſage. 
Poſt⸗ nd 


5 0 erbeten: 
Berlin, Steglitzerſtr. 24, Engelhardt's Juſtitut. 


Leonhard Engelhardt 
Srezialiſt für Stimm. N Sprechleidende. 


Aoncegn0 


ember findet am Donnerſtag, den 28. Juli, Abends von 6—10 


eignet iſt. Zum Beſitze gehören maſſiv angelegte Ge⸗ 


Bad Peoizi:, 


Die Ausstell 


der Deutschen Schneiderakademie 


Eliſabethſtr. 53, ſtatt, wozu freundl. einladet 


J. Chrons zen 


Direktor der Deutſchen Sehneiderakademie, 
Berlin, Spittelmarkt 2. 


Der neue Zuſchneide⸗Curſus 
von 20 % an beginnt am Freitag, den 29. Juli. Aufnahme von Schülerinnen 
täglich. Nach jedem abſolvirten Curſus findet eiue öffentliche Ausſtellung und Prüfung 
der Schülerinnenarbeiten mit Prämiirung ſtatt. 


resden A, Centrum, 


E V.. 0 

3 Hotel Fürst Bismarck, 

8 0 Neumarkt an der Frauenkirche, 2 

8 in nächſter Nähe aller Sehenswürdigkeiten der Theater 8 
5 A . Muſeen und der Dampfſchiff⸗ Station, 

2 d 3 A 7 7 Mr 

JJC 

65 Feines Wein⸗ und Bier⸗Reſtaurant mit anerkannt 2 Küche. Bäder 2 
im Hauſe. Beſitzer Albin Voigt. 


EODELISSGLLTSAO9SOIHEeE.58390 8888 
Curort 


TEPLITZ-SCHÖNAU 


in Böhmen 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinisehe Thermen 


.(23—37’ R.). Curgebraueh ununterbrochen während des ganzen Jahres. 


Hervorragend durch seine umübertroffene Wirkung gegen Gieht, 
Rheumatlsmus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten; 
von glänzendem Erfolge bei Nachkraukheiten aus Sehuss- u. Hiebwunden, nach 
Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte erteilt und Wohnungs-Bestellungen besorgt das 
städtische Büderinspeetorat in Teplitz-Sehönau in Böhmen. 


Suderode a. II. Soolbad und klimatischer Kurort, 


Große, natur: | 


Hotel und Pension Michaelis, 


Soolbäder nach Lipperts und Quaglio's Methode, Maſſage 
auch 125 — 9 W gg 3 

tismus, akuter Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Friedrich⸗Wilhelmsbad, Marienbad, Johannisba 
Sablerbad, Kurhaus. 5 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September, im Kaiſerbade auch Winters. Billige 


Preiſe. Auskunft adever waltung in Polzin, „Tourist“ und Carl Rlesel“e Reiſe⸗ 


kontor in Berlin. 


Bad Elster 


Königreich Sachsen. 


Alkaliſche Eiſengnellen, eine Glauberſalzauelle (die Salzguelle) und eine lithlon⸗ und 
eiſenhaltige Quelle (die Königsquelle). Kohlenſäurereiche Stahlbäder, Moorbäder von Eiſenmineral⸗ 
Moor, elektriſche und ue aber e kohlenſaure Bäder, Syſtem Fr. Keller, künſtliche 
Salz- und Soolbäder, Dampfſitzbäder, Molken, Keſir. Perſonal für Maſſage. Waſſerleitung von 
Quellwaſſer. Reichbewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 

Bahnſtation, Poſt⸗ und Telegraphenamt, Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 

Frequenz 189 7; 7991 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 1. bis 15. Mat 
und 1. bis 30. September ermiäßigie BVBäderpreife. Für die vom 1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. 

Täglich Concerte der Königlichen Badekapelle, gutes Theater, Künſtler⸗Concerte, Rad ⸗ 
fahrſportplatz, Spielplätze für Kinder und Erwachſene (u. a. Lawn Tennis). 

Neuerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiele, Leſes, Billard⸗ und Geſellſchaftszimmer. 


Elektriſche Beleuchtung. . 
— Verſandt St Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, haltbarer Füllung. — Ausführliche 


und Prüfung der Schälerinnenarbeiten; 
Uhr im ev. Vereinshaus, 


esangbücher 


empfiehlt 


| Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 


| in grösster Auswahl 


4 
» 
> 
zz 
>» 
» 
2 
5 
8 
4 
4 


Lindenstr. 25. 


en 


Jay, Atelier 


Ida Pinger. 
Kohlmarkt 9. 1 Fr., 


bei Herrn Schirmfabrikant Kluge, 
früher Mönchenbrückſtr. 8, 1 Tr. 


Beaufſichtigung im 
auch während der Ferien, ſowie Nachhül fe⸗ 
ſtunden gegen geringes Honorar ertheilt ein 
Herr jüngeren Knaben. Offert. mündlich oder 
ſchriftlich unter Chiffre &. 1 i. d. Ervedition 


* * 


Dr. Schrader's 


Vorbereitung: 


iu ubend gon SO. 


Petroleum - Motoren 


Solaröl, Kraftöl etc, 


Nubert | 


22 
‚In den Apothe sene 
und Drogerie,. 2 2 


m 


„Herkules“, 


Langensiepen’s Petroleum-Ventil-Motoren 


für gewöhnliches Lampenpetroleum. 
Langensiepen’s Gas- und 
Benzin-Ventil-Motoren! 


Vorzüge: Auffallend einfache construction; 


sichere Funktion; gleichmässiger Gang; 


keine Sehnellläufer. In stehender und li 
Anordnung. Wissenseh. Prüfung. Deutsche Landw. Ges 


Berlin 1894 prämiirt. 


Prospecte und Ausarbeitung von Projekten kostenfreil 


Rich. Langensiepen, 


echnikumNeustadti.Kack! 
f. Ingenieure, Techn., Werkın., 
‘ Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Eiekt. Lab. Staatl. Prüt.-Commissar 64 


j 


Sonderfahrten 
am Sonntag, den 31. Juli: 


I. Nach Swinemünde und zurück 
(mit Weiterfahrt nach Heringsdorf) 


per Salonſchnelldampfer „Frela“. 


Maschinenfabrik. Metall- u. Eiseng lesserei, Magdeburg-Buckau 21. 
— 


Proſpekte poſtfrei durch die 5 1 1 Lehr-Anstalt b. Lehranstalten. 74 
1 Königliche Bade-Direk tion. für angehende 7 ge aaofahet 8 Uhe Morgens, Müdfahrt 6 uhr Aben 
stärkstes natürliches arsen- und ee a Kafetten zur See, 1 IN eintritts- SR Em Pe sur e e 
1 ieee eee? mE Prötung lach lic 9 
eisenhälliges Mineralwasser, zu | | — E xıaı, * II. Nach Misdroy 
empfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei es 9 55 | We : en — (Caaliiger Ablage) und Zurück 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und | O na Pe EEE 8 f » 
2 Frauenleiden, Malaria etc, 3 8 1 E — —: S 3 5 1 1 * 4 
le Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht Morgen, Nücfabt f 
Depots in allen Mineral wasserhandlungen und 2 Zur Reisesalson E Schmiede — Innung. p. D. „Der HKaiser“. 
Apotheken. RER Eur Ami ; Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rück 6 Uhr Ab 
Bad R Südtiror, 3 ear t. g gener eke Fee e e e 
ad NONCESNO, ge ben, | = asg Tei ben Tran Malhrape 8 IIl. Aach Wollin — Cammin — 
1¼ Stunden von Trient entfernt. Mineral-; N empfiehlt aus ſtatt. ; 37 N 4 | Berg- und Ost-Dievenow 2 
Schlamm-, Dampfbäder, vollstän- z ha Um recht rege Betheiligung bei der 3 e bittet 25 
Fr Der Vorſtand. 
2222 She DD RNeiſetaſchen, Handtaſchen, b und zu: 3 
eter, ndgesc zte herrli ürzi voll- + 5 
| gegen 2 . 3 Koffer, Saedeckertaſchen, N ** IS 2 2 n Dieve 
m. ausged. n ge 2 2 2 Sonnta⸗ den 31. Juli: 4.0, Berg Deen 4.45, Cammin bl, Wal 
Dolomiten. 200 Fremdenz., Speise- u. Lesesäle, Cur- = Baverifche Wuckfäcke, 8, . 5 6,30 Uhr Abends. 
ee 2 3 “rg Curmusik, Lawn- | 2 5 — 2 S 0 n D e r f a b r t Stettin Woll Ta ao u. PI. . 1.28 
unis. Schattige Prome ne i N — in u. zurück 1. Pl. „00, II. Pl. 75. 
Saison Mai-Öctober. —— e 2 Couriertaſ⸗ chen, Vlaiödriemen etc. E 1 8 1 13 d Stettin Cammin zur I. Pl. 4.00, II. Pl. % 2,00. 
“ ‚Bade-Direetiom in Roneegna : (*) 3 3 L d & 1 Cl t E via W ın emunae Etettin —Dievenom und e 
R 2 in e er, ege tuch, f 0 h ze. — (H erings dor f anlaufend) 8 ſind vorher in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, 
3 a b N: At el ier = in reichſter Auswahl N E nach der he Hügen Bollwerk 1, zu lösen. a 
von — rect Stubbenkammer und —— ER EEE 
Joh. Herder I. Grassmanu galten ele, FL Trabener Moselwein 
befindet fich ſetzt E N. ! 9 per Salonſchnelldampfer „rein“. 10 Fl. Rm. 6,00 frei Haus 
a ſſe : Abfahrt von Stettin 3 Uhr Morgens, Rücfahrt : ee : 
17, Nofmar kt 11 we 17, 2 Kohlmarkt 10 und Lindenstr. 25. E von Stubbenkammer nach Landung der Paſſagiere, Don Weinhandlung Robert Lienig, 
neben Geletneky e Saßnitz 2½ Uhr Nachm. direct Swinemünde Stettin. © 
eu — = G E Fahrkarten a A ar find in meiner Fahrkarten⸗ — haradeplatz 21. — Telephon 1582. 
NEE TO ——— E| EEE: | Ei Er beg. Braeunlich, Gummi- tikel 
Bent. 1840, rg 1 1 77 —T—T— | WERE EDGE krenzsait., v. 380 M. an. | bester Qualität vers er abi 
. ͤ b IM „Anni nn Frohssend, (jtsenelannür. | 2. ua 
— — — — 
. d 
Vermiethun gs⸗ Anzeiger 
+ 4 
des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 
6 Stuben. b Bellevneſtr. 28, 2 Tr. 3 Stub. u. bh. z. 1. Oktober. 5 
Grab 6. 2.8 Bote 68s 3 Stuben. euch 55 other Prei l. l , lte Salhenwalderkr. 15, Geſchäftslokale. | 
ra owerſtr. A, iofort od. ibäter 5 wen | Podeſuch, Waldſtr. 12a, 3 Stuben mit Zubehör. —.. —.:T. 2 Tr. l., gut möblirtes Zimmer zum] Birkenallee 21. Bäterei l. Wohn. Aust. p. 92 Mir, 
— 2 Waſſerleitung, Kloſet zum 1. 10. 98 zu vermiethen. —̃ —e—ñ— 


1. Auguſt zu vermiethen. 


2 Stuben. 


Bogislapſtr. 48 (Bismardpl.), part, Wohn. von 
f 5 Stuben. 199 3 Zim, auch zu Geſbaftew. 3. 1. Oktober z. v. Ober. Roſengarten 17, eine Wohn. v. 2 Stuben Schl m Wohnungsgeſuche. 
Birtenallee 21, verſetzungsh. z. v. Ausl. v. Uhr. Linden ſtr 25 3 Tr u. Zubehör, 22 %, zum 1. Auguſt zu vermiethen. ch afite en. Ein älteres Ehepaar ohne Kinder ſucht eine Wohnung 
Moltteſtr. 1, 1 Tr. I. (Böligeritr.-Cde), N sur, 4 9 Fuhrſtr. 8, m. Ram,, Kch. hell u. frdl. 3.1. Aug. Nah II. Mönchenſtr. 8, v. 3 Tr. f. 2 ig. Herren fr. mbl. Schlfſt. von 3 Zimmern nebſt Zubehör, nicht über 2 Treppen, 
® 5 Zin. (4 Wiz), Ballon, Babejtb. 2c. of, mietbsir. eine Wohnung von 3 Stuben, Badeſtube u. | ——— — Stolti ftir. 11 zum . Oktober ex. Offerten unter MB @ in 
—ö'  — — — — — — — —  — — ? t 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. Stube, Kammer, Küch ugſtr. ‚ Expedition dieſes Blattes, Kohlmarkt 10, erbeten 
4 Stuben. Preis jährlich 600 Mt tube, Ka : u vorn 1 Tr. ., finden 2 junge ordentl. Leute hübsche Eine Frau 
Falkenwalderſtr. 119, 4 Zimmer, Balkon, Bade⸗ Na 4 . Hohenzollernitrafhe 64 Schlafſtelle mit ſeparatem Eingang. iet b e ein: lege Meeren 
fube 3. 1. 10. zu vermiethen. jäheres irchplatz 3, 1 Tr. Stube, Kanımer, Küche zu vermiethen. Turnerſt. 338. 1 9.3 Tr, j. e.M. Solfſt Hollmann. 1. Auguft ober September. Angebote unt. Chir 200 
Sber. Nofengarten 17, eine Wohn. von 1 Jim. Mo öligerftr..Cde), 3 Tr., 3 Zimmer, Baumſtr. 28,3 Tr. 16 find 1—2 anftänd. Leute frdl, |. ö. Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 
urn Möblirte Stuben. — 


Itkeſtr. 1 (Pölitz 
* 5 — verſetzungshalber ſofort oder ſpäter . b. 2 Vorderzimmer) ꝛc. mit % 600 p. J. z. 1. 10, 98. 
rfenallee 29, part., Umftände halber eſne Wohn. . T 94, 1 Tr. 3 frcundl. an mit, Jnbeh 


H. Kammer an 
don 4 Stuben u. Zubehör zum 1. Oftober zu dern. aber b. Dane i, & 5. 


? Indem er die Decke wieder über den Tobtengab als von feinen verderblichen Leidenſchaften ges |itber ift die denkbar ſchlechteſte: aber michtsbefto-] einem kurzen ſtrengen Blick und tan einen Mo⸗ 

A5 In den Stürmen des Lebens ausbreitete. wandte er ſich zu dem Tiſche, hinter heilt betrachten zu können ſ weniger erhebe ich ſtolz das Haupt und weiſe] ment nach. 3 

| * mel der Aſſeſſor ſaß und eifrig ſchrib. ] Der gar: Juriſt ſtieß ein bernehmliches alle Beſchuldigungen zurück, die mich der fahr⸗ „Gut, Ihr Wunſch ſei Ihnen gewährt,“ fagte 

Roman von Th. Schmidt. „Sie ſind ja eifriger Jäger, Herr Aſſeſſor, zweifelndes „Om!“ aus, drehte ſich halb zur Seite läſſigen Tödtung ſowohl als auch des beab-Fer ſchnell. „Wachtmeiſter Stumpf, begleiten Sie 
Rachdrud verboten. 8 


wollen Sie, bitte, einmal die Büchſe de Jund ſtrich ſich bedächtig durch den langen, wohl⸗ſichtigten Mordes meines Bruders bezichtigen.] den Herrn auf fein Zinner.“ 
Reinhardt daraufhin unterſuchen, ob es eine gepflegten ſchwarzen Vollbart. So wahr ein Gott über uns herrſcht — jo ge] Während die Gerichtsherren, die Jagdbüchſe 
Kugelbüchſe iſt und, wenn das der Fall, ob aus] „Es will mir ſcheinen, daß die Stunde der 
derſelben geſchoſſen worden iſt.“ „endlichen Verſöhnung“ mit Ihrem Bruder recht 
Der Aſſeſſor erhob ſich und unterſuchte die ſchlecht gewählt war,“ wandte er ſich gleich dar⸗ 
Büchſe. auf an Karl Reinhardt. Nach ſolchen Worten, 
„Es iſt eine Kugelbüchſe mit grobem Kaliber, wie Sie dieſelben ihm ins Geſicht geſchleudert 
beide Läufe ſind abgeſchoſſen worden,“ ant⸗ haben, durfte man doch wohl etwas anderes als 
wortete er. eine Ausſöhnung erwarten. Sollte der Vorgang 
Heine nickte befriedigt. der „Verſöhnung“ — der Juriſt betonte das Wort 
„Es iſt ermittelt worden, Herr Reinhardt,” mit feiner Ironie — „ſich nicht in der Weiſe ab⸗ 
wandte er ſich kalt an dieſen, „daß Sie heute geſpielt haben, daß Sie in höchſter Erregung den D. Karl Rei : 
Morgen gleich nach acht Uhr in Geſellſchaft Bruder mit der Schußwaffe bedrohten und daß | Sie find für die richtige Ablieferung deſſelben] gleiten hatte; das ſchmerzte ihn tief, war dem 
Ihres älteren Bruders durch den zum Gute ge- dieſe ſich dabei, jagen wir: gegen Ihren in das Amtsgerichtsgefänguiß verantwortiich. — Sohne dadurch doch die Möglichkeit genommen, 
hörenden Forſt gegangen find; daß Sie dabei[ Willen, entlud? Wenn Ihnen dann, nach⸗ Herr Aſſeſſor, unſer Wagen fährt, wie ich ſehe, ſich mit feiner Mutter unter vier Augen auszu⸗ 
dieſe Büchſe getragen haben, während Ihr Bruder] dem der tödtliche Schuß das erregte Blut beider⸗ 
keine Waffe führte. Es iſt ferner feſtgeſtellt, ſeits abgekühlt hatte, der Bruder angeſichts Ihrer 
daß Sie ſich in heftiger Erregung befunden] Reue und des Schmerzes über die nicht beab⸗ 
haben, welche ohne Zweifel durch einen Wort: ſichtigte ſchlimme That, verzieh — es giebt See⸗ 
wechſel mit Ihrem Bruder hervorgerufen worden] len, die das können — jo würde ich das wohl 
iſt. Es iſt endlich durch einen einwandsfreien als glaubwürdig paſſiren laſſen und Sie ſtänden 
Zeugen bekundet worden, daß zwiſchen Ihnen in dieſem Falle — die Richtigkeit meiner An⸗ 
und Ihrem Bruder Worte gefallen find, wie fie nahme vorausgeſetzt — in einem weniger un⸗ 
unter Gebildeten nicht üblich und nur auf einen] günſtigen Lichte vor dem Richter als jetzt. Ich 
tiefgehenden Haß Ihrerſeits zurückzuführen find. |hoffe, Herr Reinhardt, daß Sie mich nicht miß⸗ 
Leugnen Sie dieſe von mir feſtgeſtellten That: verſtehen. Ihre Poſition hat ſich durch die Er⸗ 
ſachen?“ zählung von der „endlichen Verſöhnung“ nicht 
„Nein, Ihre Gewährsmänner haben die Wahr-, gebeſſert, es liegt noch an Ihnen, welche Auf⸗ 
heit geſprochen. Ihre Vermuthung, daß ich mit faſſung ich der That zu Grunde legen ſoll. Es, 
meinem Bruder in Unfrieden lebte, habe ich vor⸗ | Heben Ihnen Thatſachen zur Seite, die das Ge⸗ 
hin ſchon durch ein freimüthiges Geſtändniß be⸗ ſchehniß in milderem Lichte erſcheinen laſſen, und 
ſtätigt,“ autwortete Karl Reinhardt, ruhig dem ich bin der Letzte, der den Verhältniſſen nicht 
forſchenden Blick des Richters begegnend. „Es volle Würdigung zu Theil werden läßt. 
iſt für mich tief ſchmerzlich, den Bruder als] „Herr Amtsrichter, würde ich mir die von 
todten Mann wiederzuſehen, nachdem ich ihm] Ihnen ſoeben geäußerte Auffaſſung der Sachlage 
wenige Stunden vorher die Hand zur endlichen] zu Nutze machen, dann würde ich mich ſelbſt der 
Verſöhnung gereicht hatte, wobei ich mich der] Tödtung meines Bruders anklagen. Ich weiß, 
freudigen Hoffnung hingeben durfte, ihn von heute] meine Poſition dem Unterſuchungsrichter gegen⸗ 


wiß bin ich unſchuldig und ich hoffe zu Gott,] des Arreſtanten mit ſich nehmend, gleich darauf 
daß er den elenden Mörder der gerechten Strafe] davon fuhren, ftieg Karl Reinhardt, gefolgt von 
bald überliefern wird.“ dem Wachtmeiſter, mit langſamen Schritten die 


fort, „ich muß dieſe furchtbare und entehrendſte 


Verdächtigung für einen ſchuldloſen ehrlichen Der Richter hatte dies Geſtändniß kaum be⸗JTreppe zu den oberen Räumen des Gutshauſes 


achtet. Derartige Betheuerungen waren ihm empor. Er ſtieß auf dem Flur auf den Wer 
nichts neues. Er blickte haſtig auf feine Uhr,] walter, der eben mit ſorgenvoller Miene aus dem 
ging dann ſchnell zur Thür und ließ den draußen] Zimmer ſeiner Mutter kam. Stegen überſah ſo⸗ 
wartenden Wachtmeiſter eintreten. fort, daß fein junger Freund zum Arreſtanten 

„Ich übergebe Ihnen hiermit den Herrn Lieu⸗ erklärt worden war und daß der Wachtmeiſter 


1 > 
1 „Nun, meine Herren,“ fuhr Karl Reinhardt 
g 


8 Mann über mich ergehen laſſen, denn gewiſſe 
0 Anzeichen und Umſtände zeugen gegen mich; 
1 aber im Angefichte des Todten, deſſen jähes 
Ende ich tief beklage, ſchwöre ich vor Gott: 
meine Hände ſind rein und Ihre mich ſchwer 
verletzenden Verdächtigungen würden Sie, Herr 
Amtsrichter, gewiß nicht gegen mich ausgeſprochen 
haben, wenn Sie hätten Zeuge ſein können von 
dem, was ſich kurz vor dem Abſchied von mei⸗ 
nem Bruder heute Morgen zwiſchen uns nach 
einer ernſten, aufregenden Auseinanderſetzung er⸗ 
eignet hat.“ u 

Karl Reinhardt ließ die Hand des todten Bru⸗ 
ders ſinken und trat zur Seite. Aus ſeinem 
Antlitz war alles Blut gewichen, ſah er doch, 
aß ſeine Worte auf den Unterſuchungsrichter 
dicht die geringſte Wirkung ar sübten; der Aus⸗ 
ruck in deſſen ruhigem, intelligentem Geſicht ließ 
unſchwer erkennen, daß Worte, und ſeien ſie 
doch ſo aufrichtig geſprochen, ſeine vorgefaßte 
Meinung über den Thäter nicht umſtimmen konn⸗ 
en, Heine war mehrere Jahre als Unter⸗ 
zuchungsrichter in Berlin am Kriminalgericht be⸗ 
ſchäftigt geweſen und hatte in dieſer Stellung 
ſchon viel begründetere Unſchulds betheuerungen 
von Perſonen gehört, die verdächtig waren, ein 
Ve brechen begangen zu haben. Später waren 
dieſe Perſonen faſt immer der That, die ſie hart⸗ 
näckig leugneten, überführt worden. Das hatte 
ein Herz gegen derartige pathetiſche Betheuerun⸗ 
gen allmälig abgeſtumpft und ihn hart und 


unerbittlich gemacht. 


tenant a. D. Karl Reinhardt als Verhafteten.] ihn auf Schritt und Tritt hier im Haufe zu bes 


gerade vor, unſere Arbeit iſt hier gethan —ſprechen und ſich zu rechtfertigen. Eine Weile 
kommen Sie.“ ſahen ſich beide Männer mit tiefem Ernſt in 


Obſchon Karl Reinhardt längſt eingeſehen hatte, den Zügen in die Augen. Keiner war eines 
daß Enel als des Mordes an ſeinem] Wortes mächtig. Stegen gewann endlich bie 
Bruder verdächtig in Haft genommen werden] Sprache wieder. j 
würde, ſo überraſchte ihn doch die Art und Ich ahnte dieſen Ausgang, Herr Reinhardt. 
Weiſe, in welcher der Richter gegen ihn vorging. Seien Sie ſtark, mein lieber Freund, Gott kann 


Schon drängte ſich ihm ein bitteres Wort gegen] und wird nicht dulden, daß Sie unſchuldig für 
Heine, der oft der Gaſt dieſes Hauſes geweren | die es Böſewichts leiden. 
war, auf die Lippen, aber er bezwang ſich noch] „So glauben Sie wirklich, daß ich unſchuldig 


R g f 3 mi : in? Giebt es hier denn wirklich noch einen 

zur rechten Zeit und ſchluckte es wieder hinunter.] bin ?. denn wirklich nog 

Der Juriſt — ja nach ſeiner Ueberzeugung,] Wenſchen, —5 mich für unſchuldig hält, eine 

er war ihm gegenüber zu keiner Erklärung feiner F Nad fühlt und die mir vertraut? 

Maßnahmen verpflichtet. Nur eine Bitte ſollte ſagte . umpfen Tones. 

er ihm noch gewähren, darnach wollte er ſich ges] Stegen reichte 10 Sr u die Hand. ö 

duldig in's Unvermeidliche ſchicten. . „Herr Reinhardt, Sie dürfen nicht ſo ſprechen. 
„Herr Anmitsrichter, fürchten Sie nicht, daß ich[ Haben Sie denn nur a eig geglaubt, 

mich der Verhaftung widerſetzen oder mich ihr] daß auch ich Fe für den Mörder Ihres Bruders | 

durch die Flucht entziehen werde. Ich bitte Sie, halten könnte?“ 4 

gewähren Sie mir eine Viertelſtunde Zeit, damit] Reinhardt drückte dem biederen Manne die 

ich mich umziehen und Abſchied von meiner un⸗] Hand. „Ich danke Ihnen. O, Sie ahnen nicht, 

glücklichen Mutter nehmen kann.“ wie wohl mir ſolche Worte thun. 


Der Amtsrichter maß Den Verhafteten mit (Fortſetzung folgt.) 


— en S e in ee zum 1. Oktober d. J. nach Mannheim verlegt und daſelbſt als 
erlobt: Frl. Olga Lehrhoff mit dem praktiſchen 2 ü 
— Herrn Dr. Robert Lehmann I Düſſeldorf⸗Greifs⸗ an alle chemaligen Höhere 1 echnische Schule 
wald . zes) g 
ſtorben: Frau Kapitän Emma Starnberg geb. U Mannheim 


* 
Witt [Hamburg! Caroline Wahl geb. Cosrar I Greifs⸗ 1] I j 
wald]. Lehrer Wilhelm Möller, 67 J. [ Zollchowl. weitergeführt wird. 
Böttchermefſter J. Brunn I Wolgaſtl. 3 5 5 4. P. w ittsack, 
> 5 Direktor der Ingenieurſchule zu Zweibrücken. 


Kameraden! Getragen von dem Gefühle der Dankbarkeit für die Gefallenen des glor- 
reichen Feldzuges von 1870/71, sowie aus Liebe und Anhänglichkeit an das Erste Garde- 
Regiment zu Fuss, sind die Unterzeichneten — chemalige Angehörige dieses Regiments — 
— 2 - 72 ausammen getreten, um die Errichtung eines Denkmals für das Erste Garde- 
An jedem Sonntage während Regiment zu Fuss auf dem Schlachtfeläe von St. Privat zu veranlassen und 
- Des Sommers: 3 die hierzu erforderlichen Mittel ausschliesslich bei Regiments-Kameraden aufzubringen. 1 e 


Tamiilten-Nachrichten aus anderen Reitungen. A ua f r III 7 Hierdurch gebe ich bekannt, daß die ſeit 1895 in Zweibrücken beſtehende Jugenleurſchule 


Offiziere, Unteroftiziere und Mannschaften unseres Regiments sind, getreu ihrem Fahneneide, auf den 

2 & R . * Schlachtfeldern Frankreichs den Heldentod gestorben. Fast alle Regimenter haben ihren im Kriege 
> On era rien 5 1870/71 gefallenen Kameraden auf der früheren Wahlstatt Denkmäler errichtet, während das Andenken 775 
> der von unserem Regiment Gefallenen an dieser Stelle bisher nicht durch ein! =? 


Ar: . ee i 
nach Swinemünde läusseres Zeichen geehrt wurde. Eingcdenk der heiligen Pflicht, das Gedächtniss der [ #3 


Todten zu ehren, richten wir an alle chemaligen Angehörigen des Regiments die herzliche Bitte, 


per Salon⸗Schnelldampfer durch Beiträge, deren kleinster aueh willkommen ist, das begonnene Werk fördern zu helfen. Es 


ı MEY’S Stoffwäsche S 
4 5 2 Fabrik von — 
Y&EDLICH, 8 ?  LEIPZIG-PLAGWITZ. 
Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. ii 


— nn Ai 


GuFREREHWERHIGERAR li Keane ne Bas abinhit, Yon BE, BOEEean, Cora ea Der Wen 2 
e en 8 mer Ze -drunge zu errichten. b N ö 0 
9 — Stettin m. 5 F ug B Veber Ausführung, sowie Zeit und Ort der Enthüllungen wird später Mittheilung gemacht 2 Randelemarke H. 2 nn 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr; werden. g 8 7 g 
2 7 Der geschäftsführende Ausschuss ist mit dem Regiment bereits in Verbindung getreten und oreli in Stettin bei: . 8 1841 Breitest Emil 
per Salon Sehnelldampfer hat von demselben die bereitwilligste Unterstützung und Förderung der Angelegenheit zugesichert erhalten. ol BAT“ 11 85 3 d > gar ha" ea . De ee ze 2 2 
5 66 8 e Belchelt, Grosse Oderstr, 7, A. Fremk, Dreitestr. 47, Gehr. Karger, Sch 22, 
Abfahrt e ee A bist R Ne 7 — richten an unseren Schatzmeister, Herrn Marine-Zahl- Marie Gehhard, Grüne Schanze 6, Oswald Maltembrumm, Berlinerihör 3, 
bfahrt von Stettin Vorm. r: I meister a. D. Jahn, Forstweg 10, in el. i Th. Brehmer Nachf., Falkenwalderstr. 4, ‚Gustav Kaden, Pölitzerstr,. 98, 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6'/, Uhr. Der geschäfts führende Ausschuss i Emilie Putschhach, Kaiser Wilhelmstr, 5. f 
j EN Fahrpreiſe: a V eines Denkmals für das Erste nen * Fuss. . 
N 8, neobsen, _ Bothe, 5 
I. wur ner % A Brauerei- Besitzer, Kiel Sekretariats-Assistent der Kaiserl. Marine-Zahlmeister a. D., 7777 5.907 ˖ · · Te 77 Far Sr Zen Do Sn 4 
N Kinder die Hälfte. 75 Vorsitzender. Werft, Kiel, Ber \ 1 Ein. allein ſtehender Herr oder 
Gleich nach Ankunft in Swine⸗ 3 Schriftführer. baten 3 verkäuflich. 3. Auflage, 16 elegante Wände, gut er. Dame findet gegen einmalige Ver⸗ 
re - 2 5 r 5 5 Fehr A 5 4 242 2 1 
mũünde Fahrt nach Heringsdorf. Hauptmann der Landw.-!ufantr., Hauptmann im Ersten Garde-Landw.-Reg,, halten, complet und fehlerfrei, a gutigung bill. u. gute Penſion auf 


Berlin, Poſtamt 929. 


Einen tiefen lich 


Lebenszeit in einer Stadt Mecklenburgs. 


Offerten unter M. 1248 an die Expedition dieses 
Blattes, Kirchplasß 3. * 


‚Swinemünder Dampfschifffahrts- Bürgermeister, Bars a. F. Kaiserl. en 3 f 
Actien-besellschaft, — — 


15 . 2 iin — — — n die Ursachen der all Krege aer e dee 

7 8 b N i * in die Urſachen der allgemeinen Eutnervung “ Hauben n u. garnirt Fichteſtr. 4, 2 Tr. lis. 

r 8 K h vermittelt das vorzügliche Werk von Dr. |, , F EEE — r 

Stettin Kopenhagen. Aachener Badeofen | & ae e Bock Brauerei. 

Poſidampfer „Titania“, Capt. N. Perleberg. - = 3 ale A SE 2 I Ber Rettungs-Anker, . Mer Täglich u 27 7 
* Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Ihr 5 gd 1 E: Mit path. sauatom. Abbild. Preis 3 Mk. Grote Künstler-Speeialitüäten- 
Pr Nachm. Von Kopenhagen jeden Montag und In & Minuten ein warmes Badt Original 1777 Allen denen, weiche in Folge heimlicher Vorstellung und Concert. 


Dommeritag 2 Uhr Nachm. 1. Cajüte % 18, II. Cajüte 
N 10,50, Deck Ak 6. a 
Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
au Bord der „Titauia“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) in Auſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
. Verkehr bei den een der Eiſeu⸗ 
* bahuſtationen erbälklich. 
Br; Bud. Christ. Gribel. 


Jugeudſünden und Ausſchweifungen an Neues Künſtlerperſonal, hochintereſſantes Programm. 
Schwäche zuſtänden leiden, zeigt dieſes The Colibris, die exqnifiteſten, beſten Radfahrer der 
Werk den ſicherſten Weg zur Wiedererlaugung Welt, Clown Tanti mit ſeinem boxenden Hund, Saint 
der Geſundheit und Manneskrafl. Zu be⸗ Felix, Verwandlungs⸗Character⸗Tänze, Helene Erno. 
ziehen durch das Literatur⸗Bureau in Stehtrapez und Drahtſeil, Aug. Geldner, Komiker, 
Leipzig⸗E., Oſtſtr. 1, ſowie durch The Terras, Akrobaten an Sülbertetten, Carlos Torde, 
jede. Buchhandlung. Jongleur, Arthur Wolff, Grotesk⸗ und Tanzlomiter, 
. - Paula ‚Grigatti, Soubrette. Geſchw. Mettmann, Ge 
ſangs⸗Duettiſten. 


€ Fr E . Meyer's Conver Salions-Lexikon, Anfang Sonntag: Concert 4, Vorſtellung 5 Uhr. 


u wem Houban’s Gasbfen 


Muschelreflector. 
Protpecte 4. J. C. Honben Sohn Cart Aachen. 2 Wiebervertäufer, an 
Vertreter: Ing. Ernst Simon, Turnerstr. 33f. 


herrſchafklich EB 


„ . paltfriedihe Villa 


N ſowie Anfang — 5 3 — we 
a. : 231 7 2 711 e 1 Entree Sonntags 15 , reſervirter Plat 30 , 
I f af a - air n > * „ " ” 40 3 
45 Dad Niendor! ll, d. Oſlſee, Unsere Orient-Sonderfahrt mit Dampfer Bohemia findet bestimmt statt, ‚Brockhaus Con ersat Lexikon Bei gie ee im Feſtſaale. * 
unmittelbar am hohen ing, ne — Be, 15 ere gen) b Näheres an den Jalomon ſchen Säulen. 
mit großen, zur See abfallenden Terraſſen⸗An⸗ 1 5 ö i ande A 10 Mar . TEnE Br Tuer ZT a 
Iageit, arobeu Idönen 5 ir Ye Dates: weite liefert an Jedermann franko das ganze Werk fofort| Waselewsky 8 hariele 
re ic. iſt erbcheilungshalber 8 3 5 3 komplett gegen monatliche Theilzahlungen von 3 Mk. Stern-K Sal 
hertanfen. Alfred L Buüſchſtraße 15 * (ohne Anzahlung). Jedes andere Werk unter gleichen N %säle. 
ERS px Fr Damien 8 a günſtigen Bedingungen. Bien . 10 20 Wilhelmſtraße 20. 
5 ä ’ S. Gans, Fran a. M., 0 2 4 
C rient-Sonderfahr este em Et, Aller e den. 
ri Mein Haus in der Königsſtraße am |! . j o  EIE Anfang 8 Uhr. „Entree 20 H. 
5 Steinthor, beſte Geſchäftsgegend der Stadt, N Schüßenorden, . 
IIe zu en ST 15 * 8 io i — d 482 chen Kaisers 4 der ise Ä Drdensfetten, Bellevue-Theater 0 
5 wegen Krankheit verkaufen. Im Hauſe i Ä un Kai rın 12 Donnerſtag: 6 nliche Preiſe. Bons giltig. 
ein großer Laden mit 2 Schaufenſtern, 9 heizbare mug es ä ſin ö Fahnennägel, Benefig Bozena Brads 5. 
Zimmer, 2 26 J ana 88 mit Auffahrt, ; „ 5 1 n nn Medaillen, | En r — — N 
tallung für 26 Pferde un thaus. a 9 * : Groß eiſe. ns giltig. ö R 
r J ® usa len. Vereinsabzeichen ic. — Arie Serie Hofkunst, i 


: Mit dem von uns gecharterten 
Schmelldampter „Tha I 1 * vom Oesterreichischen Iod. f 
Abreise aus Triest 20. Oktober. = 


Dauer 28 Tage. 


Triest, Alexandrien, Cairo, Jaffa, Jerusalem, Bethlehem, Caifa, 
Beirut, Damascus, Athen, Corfu, Triest. 


Preis 750 bis 1400 Mark 8 Lage der Kabinen 


für Fahrt, Führung, Verpflegung zu Wasser und zu Lande, Ausflüge, Hotel, 
5 "= Besichtigungen u. s. W. 
Es werden auch Billete nur für die Fahrt ausgegeben. 


Baldige Anmeldung erforderlich, da nur eine beschränkte 
Zahl Personen angenommen werden, um auf dem Dampfer 


jeden möglichen Comfort zu sichern. 


W. Klug. Fleiſchermeiſter. 


Ein altes Kolonial- 
u. Delikatess- 
waaren-Geschäft 


nit ſchön eingerichteter Wein» und Bierſtube, in 
lebhafteſter Gegend Stettins (Eckladen), mit feſter 
Kundſchaft, iſt wegen Krankheit des Inhabers zu ver⸗ 


kaufen. N Ben 
Offerten unter A, Z. 380 an die Expedition 


dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Achtung! 
Das Coneerthaus 
zu Hirſchberg i. Schl. 


„enupfiet ft und Frtige deten in ſiets neuen Täglich: Doppel-Concert Dr 1. Unger. 
Muſtern zu — a 12 gkapelle und der Theaterkapelle. in 
Richard Farth, Fommer-Theater Eiysium. 
Juwelier und Goldſchmied, x 
Fr Schuhſtraße 2. m a Gag tl 1898; 
Für Steuerbeamte ift cin neuer Helm mit Futter eee. 
7 _ — _ _ __Mofmartt 3 Banda comunale 
1 gr. Schreibtiſch, getragene Mleidungsitüde, Alanno. 
1 alter Kleiderſchrank, 1 Briefwaage, 1 Schmetter⸗ Nachmittags 4 Uhr: 
lingſamml. 3 v. Bismaraſtr. 7, 11, Ging. Karkulſchſtr. zr. Grosses Doppel - Concert 
Ein Tiſchlergeſelle 1 unter Mitwirkung der Theater ⸗Kapelle. 
wird verlangt Scqhuhſtraße T._ Entree 30 . Theaterbeſucher frei, 
8 5 un a —— 
7 3 x Vorſtellung bei halben Preiſen. que g 
Eine erf. gepr. Erzieherin Lesch eletef Flebig. 
mi f iſſen, die mit Erfolg unter⸗ Freitag: Mauerblümchen. 
mit den beſten Zeugniſſen, die mit Erfolg unter⸗ . ·———— — — 
b d e . . TConcordia- Theater. 
lung. fferten erbeten unter 8. . a * E 
ſtlagernd £ ot, Weſtyr. N Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. us 
3 8 Heute Donneritag, den 28. Juli, Abends 8 Uhr: 


mit gr. Theater⸗Parguetſaal, zwei ſchönen 2 2 DDr 5 e e 2 
Veranden mit Ausſicht zur Promenade und Programme kostenfrei. ‚Cine alte, feit langen Jahren in Stestin | Der“ Eiromne Ken nn erden mE, 
hübſche m Vorgarten, iſt zu verkaufen 3 une eingeführte Nach Tr Boreus: Sommernacht Je. Bal, 

zu übernehmen. Blerumſatz 36,000 4, Saal: d eutſche Tr ansp ort⸗ 9 ten- Polonaſe bengaliſcher Beleuchtung 


miethe 3700 % Küche 15,000 /, ſowie be 
deutender Weinumſatz. Ferner gehört dazu 
ein elegantes Wiener Cate mit einem Um⸗ 
ſatz von 26,000 % Preis 170,000 % An⸗ 
zahlung 30,000 % Hypothek feſt. Der Beſitzer 


des herrlichen Gartens und Brillant⸗Fenerwerk. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft ea Freie: Erten ünſtler⸗Borßßelung 


t Neub i dorti © 7 
fair sur Neubefehung iger ortigen Agentur Be Darlehen — 


Carl Stangen Reise Bureau 


N 2 
würde auch eine gute Hypothek oder ein nicht ! sp \ MOL N 

— Ära ee, puma W Er Ste „berlin M., Mohrenstrasse 10 r Bureau Vertreter von 300 Mark aufwärts als Perfonal - 
ähere Auskunft ertheilt das x x ee FTahrkurten- Verkaufsstelle für ; a deutschen Eisenbahnen und Agentur —5 1 1 — P77 kredit wird conlant und diskret beſorgt. 

j alter bedeutenden Verkehrsanstalten im In-und Anslande. . Ancrbieten mit näheren Angaben unter De Sen. Anfragen ſi i sitl 8. M. 7109“ a 
„Bureau Deutſchland“ 6 rp 1 = 1868 "Nicht zu verwechseln mit neu entstandenen Reise-Unternehmungen, an die Erpebifion; Kirchplatz 3. 22 di fragen find zu richten ah „P. M 1 1 
. * 1 egrün ie! 4100, ‚dier-eine ähnliche Firma angenommen haben. Neubergoldung von Bildern und Spiegel- Mabnent die Annoncen⸗Expedition Haaſenſtein u. Vogler, 
‚Hirschberg i. Sehl. Fire 8 ui | 1 Pn | 3 


fanber und billig . rien, Louiente. 2. Budapeſt. 


